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AÄus der Bibliothek der St Jakobikirche in reiberg wurde mir
eın a'ter Quartsammelband ZUTrE Prüfung zugesandt, der olgende
Drucke enthält

DYıe pzu Salomo aus Ebzeircher P DEer: en  e durch
MNiar. | $uther, mit ÖCr ausle:  =  z auNndg 1l1ıpps Zi(e» | ları  ON,

Der:- Snnn deuticht Ourch e Zitenium , Erurfk. (Blättchen) AL  AL
A ! Liteleinfassung: Joh Luther Nr. Zwischentitel :

Yusleaqung Ohı r 1ppS YNielanchthon vber } ÖTte Spruch Salomo || mit
jeiner auni{t DnNO GE wilen verdeut|chet I OUTrCH | YNientium a CZU ED
Ermnurdf. An  C (Blättchen) n XD | Titeleinfassung : Joh Luther
Nr g | Bed  uckt $ Ermurot Ourch MNielchioz nnnn SachNen, AL
Seoparthen bei | ÖHeozgen, ım tar. DL |

Luther, Vom Abendmahl Christi ekenntnis. Wittenberg,
ich Lotther 1528 26, ZEDIN.

Luther, Vermahnung zu Sakrament des e1 un uis
uUuNsSers Herrn. Wiıttenberg, Jos Klug 1531 WA 500C

Joh Schwanhausen, Vom Abendmahl Christi 1528 "Titel-
einfassung: Joh Luther Nr. 116 Nürnberg, Friedr. Peypus.| DBei-
trage ZUr bayerischen Kirchengeschichte 3y

Luther, DDie Weisheit Salomonis die Iyrannen verdeutscht
Wittenberg, Hans Lufft 1529 eutische D 455

AÄAndreas amer, Anzeigung, warumb (rott die Welt
lang hab iassen irren. Titeleinfassung: Joh Luther Nr TL ‚Nürn-
berg, Friedr Peypus Panzer, Annalen Nr 3020 eiıträge
ZUr bayerischen Kirchengeschichte 1, CD

Unten auf dem Titelblat des Druckwerks nenn sich als igyen-
tüumer . M Samuel Christlieb Fiedler, Pastor Forchheim.‘‘ Er
War 1740 1n Lauenstein geboren, wurde 1770 Pfarrer in I )itters-
dorft Dei Glashültte, 1790 1in Forchheim be1 Lengefeld und Star
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1814 erselbe hat oben auf der Innenseıte des Vorderdeckels des
iınbands eingeschrieben 397 Eın sehr selten un 1Aar gewordenes uto-
yraphon mit des seligen Luthers eigenhändigen Anmerkungen Aus

seiner Bibliothek, verg mıit No 250 1n meıiner Büchersammlung.‘‘
Diesen Kıintrag sollte ich auf seine Richtigkeit hin prüfen.

Kr ann sich nıiıcht auf den (zesamtinhalt des Bandes beziehen,
da Nr un Sar keine handschriftlichen Bemerkungen auf-
weisen und die wenigen 1 Nr nicht VO  - Luther se1in können .
uch legt der Ausdruck „ein sehr selten und rar gyewordenes
Autographon‘“‘ nahe, einen einzelnen Originaldruck, un ZW aAr

den ersier Steile stehenden, denken Auf diesen trifft, W1e
WIr sehen werden, die Qualifizierung „sehr selten ‘‘ Z un in ihm
finden sich Nnu  e auch im zweıten eil (Melanchthons Auslegung)
VO ab zahlreiche handschriftliche Bemerkungen. ber auch
S1Ee sind nicht VON Luther Sie sind bedeutungslos un ergäanzen
größtenteils LUr die Zitate au den Proverbien, die Melanc  on kom-
mentiert, nach der im ersten eil enthaltenen Übersetzung Luthers
Wahrscheinlich hat eben dieser Umstand den ehemaligen Besitzer

der Bemerkung i I1 des seligen Luthers eigenhändigen
Anmerkungen AUN seiner Bibliothek‘‘ veriunr L)ieser Passus des
intrags trifft also nicht Richtig dagegen ist die Bezeichnung
des Druckwerks als „„sehr selten un 1Ar geworden“‘, (1enauer
beschrieben finde ich NUr bel1 Panzer, Annalen Nr 2622.

Paul Pietsch zitiert in seiner ‚„ Bibliographie der deutschen
Martin Luthers“‘ Deutsche 2 358 Aus Hagemann, ach-
richten MC} den türnehmsten Übersetzungen der eiligen Schrift
1750, f „„Die Sprüche, rediger un Hohelied Salomonis hat
Luther übersetzt un ZU ale drucken lassen Wittenberg
. 1524 Hr Gic Lotthern fol Sie sind weiter nachgedruckt

Frankfurt 1525 un 1527, Eirfurt durch Saxen 1525 66
Pietsch bemerkt azu: 37 Diese Angabe, die Unbestimmtheit nichts

wünschen übrig Jäßt, annn entweder DUr auf die Sprüche oder

K Album der evangelisch lutherischen Geistlichen 1m Königreiche
Sachsen *, Crimmitschau 1598, 16 107

sSteE. Bl 1) 9 „ Axer schelten vn zürnen er toben ist bey NS
N1IC. chrıfft 66 WA. 26 3°4) zO C an eque apud alıos,
mı Luthere,
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auf alle Salomonischen Schriften bezogen werden.‘‘ Er ahndet ann
aber 1Ur auf die beiden Franktfurter Drucke, N1C auf den Erfurter
Er ieg im ersten e1il UuNSeTCS Druckwerks VOTVT. Eıs handelt sich
Jediglich einen e1ila  fIuc aAus dem dritten e1il des en
Testaments, Erfurt, eicCc Sachse 1525 S0 ©- 357)

Am (?) Jun1 1524 schrieb palatin eit Bild 1im St Ulrichs-
kloster ugsburg ?: °P Melanc  on patrıa
proverbiorum lectionem absolvet, Drevi, ut > in id operIis
adnotationes SuUas editurus » Hat Melanchthon wirklich die
Absicht gehabt, seine Vorlesung über die Sprüche Salomonis

veröffentlichen, ist ihm der Hagenauer Drucker Joh Setzer
zuvorgekommen, indem eine Kollegnachschrift, ohne elan-
chthon Gelegenhei geben, S1e revidieren, erscheinen i1eß
[ 1a00la Ss1ve Proverbia olomonis {11i1 Davıdıs AU% adnotationi-
bus Philippi Melanchthonis. I Hartfelder in seinem ‚‚Chro-
nologischen Verzeichnis der Arbeiten Melanchthons‘‘, Philipp
Melanchthon als Praeceptor (egrmaniae 584, Nr Q8, kennt NUr

den Nachdruck ürnberg, Joh Petrejus, 1525 Melanchthon WarTr

mit dieser Veröffentlichung unzufrieden ; WIiEe in der gyleich
erwähnenden Vorrede den Kurprinzen Joh Friedrich VON

Sachsen i [FA schre1i beschränkte sich sein ıiktat auf
Andeutungen und War kurz un mißverständlich, zumal für
einen Neuling auf dem Gebiete des Bibelstudiums Als promptesie
und wirksamste Korrektur erschien 6S ihm, enselben Drucker
P veranlassen, eine nach dem hebräischen Originaltext VO  b ıhm
NC angefertigte lateinische Übersetzung folgen lassen: Solo-
monis Sententiae VerSsSaiace ad Hebraicam veriıtatem Phil elan
1525 Ihr SINg die vorhin erwähnte Vorrede den Kurprinzen
VOTrausSs. I ırd der Nachdruck: ürnberg, Joh Petrejus,
1525 irrtümlich dem Setzerschen Urdruck vorangestellt. Ebenda
un bei Hartfelder S 555, Nr. 115, ird eine eutschne Über-
setzung der adnotationes Melanchthons VO  — Justus Menius, LErfurt,
eic Sachse, 1526 angezeigt. Ich S1e bisher nicht auf-
stöbern können. Sie ieg im zweıten eil unseres Druckwerks VOTVL.

Enders, Luthers Briefwechsel 161 Vgl ZU Folgenden CJiemen;
Melanchthons Briefwechsel I? 305
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etz AT sich auch der 1te in dem ‚„ Verzeichnis VO Menius’
Schriften ‘‘ bDe1i (Jzustav eDrec Schmidt, Justus Menius, der
Reformator Thüringens 1807, Zy ZUY, Nr E „Sprüche Salomonis,
verdeutscht, 1520 1in Erturt gedruckt‘‘, auf. Ks ist tuck-
werk gemeint. Der 1te ist aber ungeschickt gyekürzt, daß
das Mißverständnis entstehen muß, Menius habe eine eigene
Übersetzung der Proverbien geliefert, während eben doch 1Ur
den Kommentar Melanchthons azu übersetzt hat

Unser Druckwerk setzt sich Aaus fjolgenden Bestandteilen
SAaIMIinen

ogen (bez. *11 und 11] Titel (...* P Litelrückseite be-
druckt) und Melanchthons Vorrede den Kurprinzen s 774
deutsch
e | W Luthers Übersetzung der Proverbien.
i1j°” — xxxiiij?®: Volgen tliche sprüche der WE weisen ! (Xxxiii] °

weiß).
ach dem oben wiederholten Zwischentitel A1® 1tel-

rückseite unbedruckt) Ai?—AZA4?: Vorrede Justi Menit.
45— A 5b rgumen Oder inhalt dieses buch Philip. elan

(A weiß).
B?2— Rr 4?: Auslegung Philips Melanch ber die sprüch

Solomo verdeutscht (Kr 4 Wwel
Aus der Bezeichnung der ogen möchte INanl schließen, daß

zuerst des Menius Übersetzung der “adnotationes’? Melanchthons
mit jenes Vorrede, dann die Luthersche Übersetzung der Pro-
verbien, zuletzt des Menius Übersetzung der Vorrede Melanchthon:

den Kurprinzen gedruc wurde. Dem widerspricht jedoch die
Jahreszahl 525 auf dem 1te und die Jahreszahl 520 im Schluß-
impressum. Ich nehme A daß ZW al mit dem TÜC der ‚, AUuS-
legung Melanchthons‘“‘ begonnen, zwischenhinein aber, noch 1525,
der ersie eil gedruckt, dann der TUC der „Auslegung‘‘ fort-
gyesetzt un 1520 vollendet wurde.

1) Vorlage gew1ß, wIıe öfters, z. ın Melanchthons Enchirıdion elementorum
puer1lium und seıner deutschen Übersetzung, dıe 112 sapıentum In der Aufl
vVoO Krasmus’ Cato - Ausgabe Vvon I (C S Die Evangelischen Katechismus-
versuche VOrTr Luthers Enchiriıdion I’ 5 I
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Ist 1U aber die „Auslegung “ WIL.  1E 1Ur C1i1NE Übersetzung
der adnotationes VO  S 1525 oder Stellenweise ZW al zZeiS
sich C1Ne INNISC Berührung, 1111 allgemeinen aber gehen ‚, Aus-
jegung un adnotationes e1it auseinander VOT em 1sSt erstere
viel ausführlicher un eingehender (in der Vorrede den Kur-
PIINZCH beklagt Melanchthon die yrobße Kürze der adnota-
LONES '] Envcer als die Verwandtschaft der „ Auslegung‘‘ MI
den adnotationes ist die mM1 den OVAa cholia Proverbia
Salomonis ad us{i1 PCNC COMMEeNLAar11 modum CONnscCriptia , die
Melanc  on Maı 1520 De1 Joh Setzer Hagenau erscheinen
lNeß I und bei Harttielder 557, Nr 140 Als Beweis
genugZ2t olgende Parallelisierung

Unser Druckwerk
Argument oder iınhalt dıeses buch

Es sındt allenthalb allen sprachen ettliıche SEMEYDE Sprüch dar-
NNenNn kurtze leer oder gesetz VO  5 j1effen und fellen egrıffen
sındt, A bey UuNns Deutschen viel geschreys, H15 wollen TEW 1st
wılpret un: der gleichen , weiche mögen hauff werden
111  5 etlıche haubtstück das 1st unter dıe tıttel der tügenden laster,
belonungen, straffen eiCc Wıe du auch dıe lateiınıschen sprüch ordnen
möchtest also, das unthern tıttel der freundtschafit diıeser sprüch mI1t

gleichen gezalt urd In der nOTt spüret INaln den rTeundt EiCn
Zum tıtel der erfarung der sprüch Der nachtag 1ST des VOTISCH chüler
Auff welche W CIS du des Salomo spruch auch ordnest werden S1C
dır TELNC eiwaAaSs heller und lıechter werden.

Es 1SL aber och etiwas unterscheıds zwıschen den weltlıchen und
den prophetischen sprüchen,

NOova cholıa Al}
rologus.

Sententiae omnıbus linguis SUNT aUt praecepfta brevıa de morTbus
Aaut admonıtiones de communıbus vitae Casıbus, de breviıtate vitae, de

fortunae, de erndia homınum, quales EX1ITIUS habeant recte
facta AauUt facta, YJUaC tamen DSa sententlae praecepta dıcı pOS-
Sunt Sunt N tradıtae SapıenNUSSımM1s homıinıbus eft consuetudıne
comprobatae , Lfacıfe praecıpiunt quomodo gubernarı ıllı Vvitae
debeant UOTUHL mentionem acıunt Possunt ltaque unaqUaqgueE ıngua

opulo sententiae 10C0OSs COMMIMMUNCS VILE aut COgNatos
ene-ıllıs tanquam classes dıstrıbur ad benefhicentiam pertunet

f1cıum aCCeDIL, Yul 12n0 amıcıt1 am AÄAmicus Certus
Incerta cCernıtur fortunam “ Fortuna QUCH 110100 fovet stultum
facıt CX  m SCU prudentiam Dıscipulus est PT1LOTIS S  I1  E

Ztschr Kı- LVII
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dies S1ic et1am hae sententiae Salomonis vel in 10COs vel
In ecalogum distriıbul pOossun(, quon1am decalogus fons est omn1ıum
praeceptorum. Princ1p10 autem monendı SUNT lectores inter-[A 111] ?| SSsSe
inter prophanas sententlas et has, JUaC continentur 1n SAaCTIS ıter1ıs

/Zur Abfassung der “nOova scholia? Wal Melanchthon durch
Joh. Setzer veranlaßt worden, der von der Unzulänglichkei der
beiden bisher VO ihm verlegten Erklärungen Melanchthons
den Proverbien, den “adnotationes” und der lateinischen
Übersetzung (siehe oben), durchdrungen se1in mochte. Melanc  on
chrieb 15 Juni 1526 ((amerarius (CR 1, 983) “ Reliquum
1e1 CONSUMO 1n Salomonis proverbiis enarrandıs. OnerIis nobis
imposuit Secerius.? Er widmete dann das Werkchen dem Herzog
Magnus VO Mecklenburg 1, 1089) . In der Dedikations-
episte]l (S 1090 scheidet scharft zwischen dem Diktat, das 1524
einige SEeiINeTr Zuhörer aufgefangen hatten und das ann hinter
seinem Rücken in die Druckerei gewandert Wal, un dem AUuS-

führlichen Kommentar, den jetzt veröffentliche , jenen
” commentarıolus” verdrängen. Natürlich verfaßte Melanchthon
1mM Juni 1528 den VO Setzer gewünschten Kommentar auf Tun
der Ausarbeitungen, die sich für die Miıtte Junı 1524. nde
yehende Vorlesung (siehe oben den Brief Spalatins Bild
gelegt hatte Diese en ffenbar Menius vorgelegen Die den
zweiıiten Teil uUunNsSsSeIcCcSsS Druckwerks bildende „ Auslegung ‘‘ ist also
die 1n der Art der Spalatinschen Übersetzung der locı Me-
lanchthons paraphrasierende, aber gewl sinngetreue er
SeEizUNS des Proverbienkommentars Melanchthons 1n seiner Ur
gestalt. Im Corpus reformatorum hätten STa der VO Melanchthon
selbst verworfenen “adnotationes’ die “NOVAa scholia’ oder (noch
besser : und) die „Auslegung ‘‘ abgedruckt werden mussen. In
den Exegetica der Supplementa Melanchthoniana ird dies nach-
geholt werden mussen.

Wie kommt 19808 aber, daß Druckwerk außer-
ordentlich ‚„selten und Tar geworden ‘‘ ist? Es ist doch ein Kin-

Er beabsıchtigte 1es schon 25 Aug 1528 Damals chrıeb den
Herzog (CR. 1, 10 “dedicavı tıbı commentarıum ın sententı1as Salomon1ıs
scr1ptum, qu1 ropediem ın Ilucem edetur’. Vielleicht damals dıe edi1-
katıonsepistel schon niedergeschrieben,
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Dlattdruck, keine Fluoschrift, die VO and and H  CNH,
zerlesen un dann weggeworfen worden ware; ist ein rtuck-
werk VO 710 Blatt! Man könnte denken, daß die vorhandenen
Kxemplare allmählich VO den Schulmeistern aufgebraucht worden
selen. ur ihnen doch 1n Melanchthons ‚„ Unterricht der Visi-
atoren *‘ MN Herz gelegt, im Keligionsunterricht alteren Schülern
neben dem Matthäusevangelium, den ZWE1 pisteln auı 1imo-
theus und der Epistel Johannis besonders die prüche Salomonis
auszulegen Es ist. aDer noch ein anderer Grund denkbar. Die
die „Auslegung‘‘ eröffnende Inhaltsangabe, VO  e der WIr oben den
Anfang wiedergegyeben haben, endigt folgendermaßen:

‚„Wolt Gott, das, gleichwıe der Salomo beyd, Kınderczucht und das
Kuangelıon leerTEt, a1sS0O auch DUSeCeTE prediger eyde stück der SCHICYD
furhielten, denn, da Paulus sagt, das geSsetz SCY den ungerechten
gesatzt und nennets CYN zuchtmeıster or  er‘ VC gewıslich auch
eusserliche zucht und weltlich frömikeyt und Wıl, das 1n allen dıngen
das Üeysch und ingehalten werde, oD wol nıcht zulesst,
das CYO Christliche frömickeyt SCY, dıe fur ott ge. un: 2NUug
thU; WI1e CTS enn anderswo * katt nennert. Es müssen yYC In dieser
zuchtmeysterey als In ynMn kercker bewaret werden alle die, da
noch, WwI1e Paulus nennet, untern furmunden und dahın nıcht
komen sındt, da S1e der heilıg gelst regıre Derhalb sollen die yhenen,

da kınder unterweısen, 12 wol TAauU: sehen, das S1Ee das Euangelıon,
das ist des glaubens leer, also predigen, das S1e dıe zuchtmeysterey
nıcht bald ubergeben un faren lassen ; denn w1ıe ofit verman wol
der heilıg geist diesem buch, das 1124n kınder un artren mıt der
en züchtigen soll! Aber yhr viel , dıe fur SIC. selb unrheyniglich
leben und iIm predigen der otlosen men1g CZUu gefellıgem anhören dıenen,
handlen das Euangelıon also, das s1e nıchts wenıger leeren und predigen
denn Chrıstum.“*®

Es erscheint MIir nicht unmöglich , daß diese un: annlıche
Stellen in der „ Auslegung‘‘ 1im bald ausbrechenden antinomisti-
schen Streit viel Anegriffsfläche bieten schienen, un daß
eshalb die xemplare uUNSTEeSsS Druckwerks, soweit INa  } ihrer
habhaft werden konnte, vernichtet wurden.

Co 4- 259 Die Zwickauer Sextaner mußten ach der SO Schulordnung
aGes Rektors Petrus Plateanus Salomonis proverbila latıne, Catechismum Luther1a-
1ce auswend1ig lernen Fabıan, Petrus Plateanus, Kektor der Zwickauer
Schule 1535—15406, Programm des (GGymnasıums Zwıickau 1878, 281.).
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